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Kie Derproviantiernng der englischen
Armee i « Südafrika .

Von Oberstleutnanr Rogallo v . Bieberstein .

( N achdruck verbo tcn .)

Der gewaltige militärische Macht - und Mittelauf¬
wand , zu welchem die beiden kleinen Burenrepubliken
England für den Transport und die Erhaltung seines
Expeditionskorps und dessen Nachschubim jetzigen Kriege
nötigen, wird durch keinen einzigen ähnlichen Vorgang
der Kriegsgeschichte übertrosfen. Selbst die größte
bisher ausgerüstete Laudungsflotte , die Armada
Philipps II . führte nur 19 300 Soldaten an Bord ,
und sollte in Rienport und Dünkirchen ein Landheer
von 31000 Mann und 4000 Pferden unter dein Herzog
von Parma ausnehmen. Die Zahlen und Anforderungen
aber , um welche es sich bei der heutigen Expedition
der Engländer handelt , lassen die obigen weit hinter
sich zurück und übertreffen Alles auf diesem Gebiet
bisher Dagewesene. - Sie werden durch die Erforder¬
nisse für die Verproviantierung des Expeditionskorps
am deutlichstenillustriert, uno ein Blick auf diese scheint
daher von Interesse .

Die Wahrheit des alten Satzes , daß eine Armee
vermittelst ihres Magens und ihrer Proviantvorräte
marschiert , findet in einem an derartigen Vorräten ,
mit Ausnahme des Schlachtviehes, so armen Lande
wie Südafrika , ihre besondere Bestätigung , und das
englische Kriegsamt hat daher als Basis für seine Ver -
proviantierungsmaßregeln für das Expeditionskorps den
Grundsatz ausgestellt , daß stets für 4 Monate Vorräte
für 116 000 Mann sowie für öl 000 Pferde und Maul¬
tiere auf dem Kriegsschauplatz vorhanden sein sollen .

Zur Zeit befinden sich nur für 3 Monate Vorräte
in Südafrika , allein die noch für 4 Monate fehlende
Ergänzung wird möglichst beschleunigtund der alsdann
erreichte Stand so lange als erforderlich aufrecht er¬
halten werden .

Von den enormen Proviant - Quantitäten , die ein
viermonatlicher Vorrat für eine derartige Menschen -
und Tiermenge erfordert, kann man sich kaum eine
Vorstellung machen . Allein an Konservenfleischbeträgt
der Bedarf gegen 12 Millionen Pfund , und ebenso
viel an Zwieback . An Kaffee erfordert derselbe gegen
200000 st »-, an Thee 1O0Q00, an Zucker I l 00000 ,
an lomprimirten Gemüsen 400 000 Kilo , an Salz
100000 . Ein Verpslegungsartikel hat sich als besonders
geeignet für die englischen Truppen in einem Feldzuge
erwiesen . Es ist eine Mischung von Fleisch und ge¬
kochtem Gemüse , und ein einziger Lieferant liefert da¬
von 1/2 Million Büchsen monatlich. An kondensierter ,
gezuckerter und und ungezuckerter Milch beträgt der
viermonatliche Bedarf 300000 Büchsen . Besonderes
Interesse erregt der Bedarf an Jam - Wurzeln . Diesen
Verstcgungsartilel erhielten die englischen Truppen
zuerst im Sudan -Feldzuge von 1884 und 1885 und
daraus bei der Ashanti - Expedition. Die Berichte
darüber lauteten bei jeder Gelegenheit günstig und
nicht nur die Truppen schätztendie Jam - Wurzel , son¬
dern sie erwies sich auch als ein sehr gesundes Nahrungs¬
mittel , namentlich auch in anbetracht ihrer antiskorbu¬
tischen Eigenschaft , eine besonders wichtige in Ländern ,
wo es , wie in Südafrika , an frischen Gemüsevorräten
mangelt . Die Jam - Wurzel hat sich daher einen dauernden
Platz unter den für Truppen im Kriege besonders ge¬
eigneten Nahrungsmitteln erworben, und ihr viermonat¬
licher in Südafrika zu unterhaltender Vorrat betrügt
nicht weniger wie etwa 725 000 Kilo in Büchsen zu
einem halben Kilo . An Getränken gehören zur Ver¬

Schwere Kämpfe .
Roman von Arthur Lauterburg . 26

„ Frage ihn selbst , frage Martha , Find Du wirst
hören , daß ich die reinste Wahrheit sage . "

„ Doch , warum bliebst Du denn bei ihm im Park ? "
„ Ich war erst eben gekommen, als Du mit Dei¬

nen Freunden vorbeigingst . Ich wollte sogleichwie¬
der fortgehen , doch er hielt mich zurück , und schon
im nächsten Augenblick hörte ich Stinnnen . Da ich
keine Scene herbeiführen und nicht erkannt sein
wollte , so verhielt ich mich still . "

„ Es schien mir , daß Du Dich versteckenwolltest,
aus Furcht , von mir erkannt zu werden . "

„ Ich war zu Tode erschrocken und fast ohnmäch¬
tig , als ich plötzlich Deine Stinnne hörte , denn ich
sah , daß ich in eine Falle gegangen war , und ich
wußte , was Du von nur denke » inußtest , wenn Du
mich sehen solltest . Dieser Gedanke brachte mich bei¬
nahe um den Verstand . "

„ Warum hast Du mich denn nicht angerufen und
mir alles erzählt ? O , hätte ich nur den wahre »
Znsammeiihang ahnen können , so würde ich dem
miserablen Hallnnke» alle Knochen im Leibe zer¬
schlage » haben ! " rief Röder , der sich vor Wut kamn
noch zu halten vermochte, erregt aus . Seine letzten
Ziveisel an der Treue seiner Agnes waren jetzt ge¬
schwunden, und er hatte » nr noch den einen Wunsch ,
sich an seinem Feinde zu rächen .

„ Ich habe Dich gerufen , als ich wieder zu mir
kam . " antwortete sie , „ doch es >var schon zu spät ,
denn T » warst nicht mehr zu sehen . Ich ivvllte Dir
auch uachlanfeu , doch er hielt mich zurück . "

„ Was wollte denn dieser Hallnnke überhaupt
von Dir ? Weslvegen lockt er Dich denn in de »
Pack ? "

„ Um mir zu sagen , daß er mich liebe , und mich
zu fragen , ob ich seine Frau lverden wollte , " ant -
wortete sie halblaut .

„ Und lvas hast Du ihm geantwortet ? "
„ Kannst Du danach fragen ? " sagte sie und blickte

ihn mit ihren treuen Äugen liebevoll an . „ Ich habe
ihn natürlich abgelviesen. Doch dann wurde er zor -

proviantierung für diesen Zeitraum 80000 Gallonen
Rum , 12000 Flaschen Whisky , 320000 Flaschen Port¬
wein , nahezu 200000 Kilo Zitronensaft , eine große
Menge von Apparaten zur Herstellung von Sodawasser
und 80 Tonnen Alaun zur Reinigung von Quell - und
Flußwasser von zweifelhafter Beschaffenheit. An Tabak
sandte das Kriegsamt für die 4 Monate 20 000 Kilo ,
die neben den Privatliebesgaben geliefert werden . Die
Mannschaft bezahl jedoch den dienstlichgelieferten Tabak
mit 1 Schilling per Pfund , so daß ihr der Liebesgaben-
Tabak sehr willkommen ist . Die Vorräte an Medika¬
menten und sonstigen Lazarettvorräten sind danach
veranschlagt, daß stets 10pCt . der Mannschaft krank
oder verwundet ist . An Desinfektionsmitteln ist auf
3000 Kilo Earbolacid - Pulver , 20 Tonnen Chlorid ,
1000 Gallonen Jzal und 10 Tonnen MeDongall ' sches
Desinfektionspulver gerechnet , ferner zur Beleuchtung
auf 4000 Kilo Lichte . Für die Pferde und Maultiere
sind für die 4 Monate für täglich 25 000 Tonnen Heu ,
ferner 1000 Tonnen Hafer und 3000 Tonnen Kleie
beschafft .

Eng mit der Verproviantierung sind die Trans¬
portvorkehrungen verbunden , vermittelst deren der
Proviant in angemessener Weise an die Truppen ver¬
teilt zu werden vermag . Die Anordnungen in dieser
Hinsicht vollziehen sich mit bemerkenswerter Glätte , und
zwar deshalb , weil das Intendantur - und Proviant¬
meister - Personal rechtzeitig abgesandt wurde . Es kam
bei englischen Feldzügen häufig vor , daß die Truppen
zuerst abgesandt wurden und daß die Intendantur -
Beamten , die Köche und sonstigen Arbeiter — der
englische Soldat kocht seine Mahlzeit nicht selbst —
erst später folgten , wodurch große Verwirrung und
Unzuträglichkeiten entstanden. Beim jetzigen Anlaß
erreichte jedoch das Armee - Dienstkorps Südafrika lange
vor dem Gros der Truppen und bereitete sobald als
möglich alles für dieselben vor . Jeder Division und
jeder Brigade ist eine Kompagnie des Armee -Dienstkorps
zngeteilt und bildet den Kern für die Trainmannschaften
die durch Eingeborene kompletiert werden . General¬
stabsoffiziere überwachen die Trainverhältnisse dieser
Truppenkörper und ein Direktor nebst einem Assistenten ,
gleich unfern Etappeninspekteuren, die Verbindungs¬
linien . Für die Verteilung des Proviantbedarss des
Armeedienstkorps bedarf dasselbe einer gewaltigen
Anzahl von Maultieren und Fahrzeugen. Die Maul¬
tiere wurden durch Qffiziere und Tierärzte in Nord -
und Südamerika , Spanien und Italien für den Bedarfs¬
fall gemustert und sobald der Krieg ausbrach auf
telegraphischen Befehl von ihnen gekauft und für ihren
Transport rechtzeitig Kontrakte mit Schiffsgcsellschaften
abgeschlossen . Derart wurden 18 — 20000 Maultiere
beschafft , die zurzeit auf dem Kriegsschauplatz einge¬
troffen sind .

Die Frage der Fahrzeugbeschaffung war weit
schwieriger zu lösen und die betreffenden Vorkehrungen
sind noch heute unvollständige. Jedes Regiment in Süd¬
afrika hat seinen Regiinentstrain , und jede Brigade ihren
Brigadetrain . Der erstere besteht aus sieben mit zehn
Maultieren bespannten Bockwagen . Die Wagen führen
die Zelte und das Feldlazarett : c . und eine Tages¬
ration für das Regiment mit , welche dem Brigadetrain ,
der als Proviantkolonne dient , entnommen wird .
Die Erfahrungen früherer Feldzüge hatten jedoch ge¬
zeigt , daß die gewöhnlichenTrainfahrzeuge der englischen
Armee für Südafrika rmgeeignet sind , und ein langes
niedriges Fahrzeug , ähnlich dem Burenkarren , von weit
größerein Fassungsvermögen wie das des üblichen , er¬
wies sich als erforderlich und war sehr schwierig zu
beschaffen . Eine Anzahl Qffiziere wurden nach den
Vereinigten Staaten geschickt um mit Wagensabrikanteu

nig und versuchte, mich gewaltsam zu küssen ; nur
mit Mühe vermochte ich mich loszureißen und zu
entfliehen . "

„ Und Du hast gestern abend ans mich gewartet ,
um nur dies alles zu erzählen ? "

„ Ja ; aber anstatt mich ruhig anznhören , hast
Du mich lieber gekränkt und eine Beleidigung auf
die andere gehäuft , während ich glaubte , daß mir
das Herz brechen müßte . " Sie sprach mit zittern¬
der Stinnne und dicke Thränen rollte » über ihre
Wangen .

„ £ >, wie konnte ich nur so thöricht sein , an Dir
zu zweifeln , " rief er aus , während auch seine Au¬
ge » sich mit Thränen füllten . „ Und ivie konnte ich
nur so schlecht und herzlos sei » , Dich gestern so zu
behandeln . Doch der Gedanke , daß Du mir untren
sein könntest , brachte mich um den Verstand nnd
raubte mir alle Ueberlegnng . Ah , Agnes , verzeihe
mir ! Kannst Du mir verzeihen ? "

Statt jeder Antwort schlang sie die Arme um
seinen Hals nnd barg schluchzendihr Gesicht an sei¬
ner Brust . Er aber verbarg alle Sorge und Pein
der letzten vierundzwanzig Stunden , indem er sein
Liebchen fest ans Herz drückte und ihre thräuen -
feuchten Wangen mit heißen Küssen bedeckte .

„ Dem Arit , diesem ehrlosen Schuft , will ich aber
einen Denkzettel geben , den er Zeit seines Lebens
nicht vergessen soll , " sagte Roder , während sie Arm
in Arm unter den Bäumen des Parkes umher -
schleuderten .

„ Es ist vielleicht besser , " eutgegnete sie , „ wenn
wir die ganze Sache jetzt ruhen lassen . "

„ Nein , Agnes , auf keinen Fall . Er darf nicht un¬
gestraft bleibe » . Wenn er nicht eine gehörige Lek -
tionbekvinmt , so könnte er seine hinterlistigen Schlech¬
tigkeiten noch mal versuchen. Oder aber er wird in
der ganzen Stadt erzählen , daß er sich mit Dir
nachts im Walde getroffen hätte . Einem so gewisse » -
losen , niederträchtigen Menschen ist alles zuzulrane » .
Wir habe » vor allen Dingen die Verpflichtung , Dei¬
nen gute » Namen von aller Verdächtigung reinzn -
waschen . "

Kontrakte für Wagenlieferungen des betreffenden Mo¬
dells , die so rasch als möglich zu liefern seien , abzu -
schließen . Allein im letzten Moment erklärten es die
englischen Zivilbehörden für unzulässig einem andern
Lande die Herstellung dieses Kriegsmaterials zuzu¬
wenden , und nran erteilte den Auftrag , an : Kap soviel
Wagen als möglich von Privatleuten zu kaufen , und
den Befehl zu ihrer Herstellung am Kap oder in Eng¬
land . Bereits wurden 500 Wagen von England nach
dem Kap gesandt und man erwartet , binnen kurzen :
der Schwierigkeit Herr zu werden . Zur Zeit ist jedoch
das Transportmaterial der Proviantvorräte noch nicht
ausreichend vorhanden . Eine ähnliche Erfahrung wurde
hinsichtlichder Geschirre gemacht , die ebenfalls zuerst
in Amerika , wo man mit Mauttiergespannen vertraut
ist , bestellt werden sollten , im letzten Moment sie jedoch
in Südafrika kaufte und von den Militärbehörden so
gut es ging beschaffen ließ . Aus diesem Grunde sind
daher die Trainvorkehrungen in Südafrika noch un¬
vollkommenund bedarf es großer Anstrengungen diesen
Uebelstand zu überwinden. Im Uebrigeu aber scheint
das Funktionieren der Maschinerie die zur Appro -
visionierung der größten Armee , die England je in
einer Entfernung von 1500 deutschen Meilen über ' s
Meer entsandte, dient , sich mit Ordnung und Regel¬
mäßigkeit zu vollziehen , sodaß der begonnene Feldzug,
namentlich auch in dieser Hinsicht , den ihn begleiten¬
den Offizieren fremder Mache ein Feld reicher Er¬
fahrung bieten wird .

Der erste Vizepräsident des Reichstages, Herr von
Frege , hat an einer seiner Korrekturen eine neue
Korrektur vorgenommen. Die verbesserte Auflage ist
allerdings noch schlechter geworden als das Urbild .
Bekanntlich hatte sich der Abgeordnete v . Kardorff , der
im Reichstage stets Feuilletons schwätzt , sehr abfällig
über die Kenntnisse unserer Wasserbautechnikergeäußert .
Er hatte ihnen Unfähigkeit und Unzuverlässigkeit vor¬
geworfen . Herr v . Frege , der einmal etwas von einer
objektiv gemeinten Unwahrheit gehört hat , die man
einem Redner unterzulegeu pflegt , wenn er irgend je¬
mand bezichtigt , die Unwahrheit gesprochen zu haben ,
erklärte dazu : „ Ich nehme an , daß das nur objektiv
gemeint war . " Der Reichstag lachte , da er sah , daß
Herr v . Frege nicht wußte , ivas er selber meinte .
Nun hat Herr v . Frege seine Meinung dahin inter¬
pretiert : „ Ich nehme au , daß er das nur in die Be¬
amten nicht beleidigender Weise „ objektiv " , wie man
dies von der Unwahrheit zu sagen pflegt , hat aus -
sprechen wollen . " Damit ist jedenfalls objektiv wie
subjektiv der Beweis von der Unfähigkeit des Herrn
v . Frege , dem Reichstag zu präsitieren, erbracht , denn
wo die subjektive Unwissenheit so groß ist , daß sie die
objektiven Begriffe Unwahrheit und Unfähigkeit nicht
zu unterscheiden vermag , da hört die Kunst des Prä -
sidierens einfach auf . Erinnern wir uns recht , so hat
Herr v . Frege einmal in einen : Vortrage sehr viel
Worte über den Niedergang des Tones und der
Bildung im Reichstage gemacht . Selbsterkenntnis !

Daß die Flottenverstärkung gesichert sei , so schreibt
die Germania , eine solche Ucberzeugung wird und
kann weder bei den Rechstagsabgeordneten , noch bei
den verbündeten Regierungen vorhanden sein , soweit
dieselben den Etatsverhandlungen aufmerksam gefolgt
sind . Im Gegenteil : Aus dem Verlause der Etats¬
debatte läßt sich klar und evident der Nachweis führen ,
daß die angekündigte „ Novelle " zum Flottengesetz , die
der Abgeordnete Dr . Lieber in Uebereinstimmung mit
einem früher gewählten Ausdruck als einen „ Umsturz "
des bestehenden Flottengesetzes bezeichnete , absolut

„ Bist Di : dem : noch nicht von meiner Unschuld
völlig überzeugt ? " fragte sie betrvffei : nnd blickte
ihn vorwurfsvoll an .

„ Gewiß , " antwortete er herzlich nnd küßte den
kleinen Schatten weg , der sich ans ihre Stirn ge¬
legt hatte . „ Ich denke nicht an mich : Du tveißt aber
doch , daß Dich außer mir auch » och andere gesehen
haben . "

„ Die Männer , die gestern abend mit Dir wa¬
ren , meinst Du ? " fragte sie gedrückt . „ Was haben
sie gesagt ? "

„ Sie haben eigentlich nichts gesagt und der alte
Reißer bestritt sogar energisch , daß Du es gewesen
wärest , die mit Arlt an der Brücke stand . Doch ich
klärte ihn darüber ans ; ja , ich kann es nicht leug¬
nen , daß ich der einzige war , der Dich erkannte und
daß ich es trotzden : den anderen sagte . Der Gedanke
jedoch , daß Du nur untren sein und mich znm Ge¬
spött machen könntest , benahm mir alle Ueberlegnng .
Sie wissen es also und darmn habe ich auch die
Pflicht , ihnen die ganze Wahrheit zu sagen , damit
sie sehen , daß Dich keine Schuld trifft . "

„ Ja , Du hast recht ; doch wie tvillst Du es machen ? "
„ Das laß nur meine Sorge sein . Ich >verde

schon einen Plan ansdenken , um sie von Deiner Un¬
schuld zu überzeugen und zugleich den miserablen
Arlt zu züchtigen . "

Agnes schwieg . Sie hatte kein Verlange » danach ,
ihren verhaßten Verehrer zu beschützen , doch sie
fürchtete , daß Gustav irgend einen Skandal herbei -
führei : könnte , und die ganze Sache somit zu einem
allgenleine » Stadtklatsch werden tvürde .

„ Arlt kennt ja wohl Deine Handschrift ? " fragte
er nach einer Weile .

„ Ja , " anttoortete sie , „ ich habe ihn : ja früher
öfters geschr : cben , wenn ich seine Geschenkezurück -
schickte . "

„ Gut , Du innßt ihn : schreiben nnd ihn bitten .
Dich in : Park zu treffen . Du sollst nainriieh nicht
hingehen , sondern statt Deiner luivb er mich treffen
und ich werde dann gründlich Abrechnung mit ihm
hatten . "

„ Glaubst D » , daß er in die Falle gehen wird ? "

keine Aussicht auf Annahme im Reichstage hat , wenn
und so lange die verbündeten Regierungen die Absicht
haben oder in der demnächstigen Flottenvorlage den
Vorschlag machen , die Deckungsfrage bei der angeb¬
lichen „ Novelle " zum Flottengesetz mit der sehr be¬
quemen Art der Finanzierung durch Anleihen zu „ er¬
ledigen " . Es sehe so aus , so schreibt die Germania
weiter, als müßten wir zu neuen Steuern schreiten .
Aber würde „ ein Kartellreichstag andere Steuern be¬
willigen , als solche , die die große Masse des Volkes ,
den armen Mann am stärksten , belasten? " Ganz ge¬
wiß nicht . Das Centrum hat schon beim Flotten¬
gesetze zur Bedingung gemacht , daß die Mehrkosten
von den steuerkräftigen Klassen getragen werden müß¬
ten . Es würde also , falls es zu entscheiden Hütte , in
erster Linie auf Matrikularumlagen verweisen und die
Einzelstaaten nötigen , auf die Besteuerung der
höheren Einkommen zurückzugreifen . Ob diese
Aussicht für die wohlhabenden Flottenschwärmer er¬
freulich ist , überlassen wir ihnen zur Entscheidung.

Man muß sagen , daß die gegenwärtige Flotten -
agitation in Deutschland den Namen einer Volks¬
bewegung mit Recht verdient . Das wird um so
klarer , wenn man folgende Verordnung liest , welche der
Volkszeitung auf den Tisch geweht ist :
Der Oberpräsident . Königsberg , 30 . Nov . 1899 .
Sehr vertraulich .

Ew . Hochwohlgeborcn !
Nachdem der durch einige Herren des Provinzial -

Ausschusies angeregte Aufruf Ron : 5 . November be¬
reits zweimal veröffentlicht ist , wird das Verständnis
für den hohen Zweck und die segensreiche Thatigkeit
des „ Deutschen Flottenvereins " fluch in : dortseitigen
Kreise allmählich durchgedrungen sein .

Ich ersuche , die von Ew . Hochwohlgeboren wohl
schon bereits genügend vorbereitete Gründung einer
Kreisgruppe nunmehr unverzüglich in An¬
regung zu bringen .

gcz . v . Bismarck .
Gerichtet ist diese sehr vertrauliche Aufforderung

zur unverzüglichen Bildung einer Kreisgruppe des
Flottenvereins an die dem Oberpräsidenten unter¬
stehenden L and rät e ! Nimmt man hinzu , daß auf
der anderen Seite die Herren Schweinburg, Krupp ,
Stumu : und die übrigen Schiffswerftbesitzer die In¬
spiratoren dieser Bewegung sind , Leute , die an der
Flottenvermehrung Millionen verdienen, und besieht
man sich ferner noch alles , was auf direkten Be¬
fehl agitiert , so mutz man sagen , eine klassischere
„ Volksbewegung" ist noch nie auf die Beine gebracht
worden .

In der bei der Flotte interessiertenPresse werden
tagtäglich Telegrnnnne von Deutschen im Auslande
veröffentlicht , die eine Vernrehrung der Flotte ver¬
langen . So veröffentlicht wiederum die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung das folgende Telegramm der
Deutschen in Hongkong an .den Reichskanzler: „ Wir
sind durchdrungen von der aufrichtigsten Dankbarkeit
für die Unterstützung , welche den überseeischen Handels -
intrreffen Deutschlands durch die Regierung zuteil
wird und erblicken : n der machtvollen maritimen Ver¬
tretung des Deutschen Reiches ' die Mittel und Not¬
wendigkeit zur Erhaltung und Förderung des deutschen
Handels in fremden Ländern . Unsere eigene Opfer¬
willigkeit betonend , hoffen wir , daß die auf eine
Stärkung der Wehrkraft zur See gerichteten Bestre¬
bungen der Regierung die Unterstützung der parlamen¬
tarischen Körperschaften finden mögen . " — Mit der
eigenen Opferwilligkeit muß es nicht weit her sein ,
denn man hat nicht gehört , daß ein erheblicher Check
das Telegramm begleitet habe . Und was macht es

»« «uw nmurai«wrwrww»«. . .

„ Fraglos . Er fernst Deine Handschrift und der
Brief muß so abgefaßt sein , daß er jeden Zweifel
von vornherein ausjchließt . Ueberlaß da » nur mir ;
ich iverde den Brief schreiben » ub Du schreibst ihn
ab . Wir tvvllen den seine !: Herrn in seiner eigenen
Falle sangen . " ch *

*

Als Bruno Arlt an jenen : verhängnisvollen Abend
Agnes gegenüber äußerte , daß ihn , die Konsequen¬
zen seiner Handlungsweise völlig gleichgittig ivü -
ren , durfte man amiehmen , daß er sich lhatsächlich
keinerlei Sorgen über die nächste Zukunft inachte .
In jene » ! Augenblick wurde er dermaßen von sei -
i : er glühenden nnd doch io anssichtslviei : Leiden -
schast beherrscht , daß er sich nicht die Mühe geben
mochte , über die vielleicht sehr peinlichen Folgen
nachziidenken, die sein « nüberlegter Schritt nach sich
ziehen konnte . Vielleicht kam auch noch hinzn , dag
er sich keine Sorgen mache » wollte , um in den Au¬
gen seiner Geliebten als Ritter ohne Furch : und Ta¬
del zu erscheinen.

Einige Minuten später jedoch , als Agne » ent¬
flohen und er allein aui der Brücke zurückgeblieben
ivar , begann die Einsicht nach nnd nach bei ihm zu
dämmer » , daß sein Betragen doll ; znm mindesten
recht unklug geivelen ivüre . Trotz seiner grvßspre -
cheristhen Worte ivar Ar . t ein aiiKgenia -. 'bter Ha¬
senfuß , und als er darüber nachdachte, ivn » R -' der
wohl gegen iß » niiteruehiilen könnte , wenn er von
der Geschichte hören tvürde , tvurde ihn : ziemlich un¬
behaglich zu Mute .

Tie Furcht vor der Rache seines Feinde » quälte
ihn so sehr , das; er die ganze Nacht über lein Auge
znthat und daß er sich den ganzen nächsten Tagiiber
nicht ans seinen : Bnrea -a wagte . Während er frü¬
her die Arbeilsränine nnd zumal denjenigen , in wel -
chein Agnes beichästigt ivar , oft genug annnchre , ver -
inied er es hellte üngstli . h , auch nur emen Schritt
in die Fabrik zu ttmn . So vtt d :e Tlinr wnieö B . t-
reanS geöffnet wurde , fuhr er crichrcckr-'.mammeir ,
denn er befürchtete , in jedem Augenblick de » >m «
iiebfameu Besuch seines Feindes er :var : en zn föit -
ncn . 74 . 17



aus , wenn die Deutschen in Hcngkong , die sich unter

englischem Schutz außerordentlich wohl befinden , ein

paar hundert Mark zu der halben Milliarde bei¬

tragen ? Die Masse des armen Volkes daheim muß

die Bürde tragen und solange man die Kosten aus

ihr herauspressen will , ist die Flottenvorlage für jeden

aufrichtigen und einsichtigen Vaterlandsfreund un¬

diskutabel . Bringt die Regierung die Mittel durch

energische Belastung der höheren Einkommen und der

großen Vermögen auf , so läßt sich in eine sachliche

Diskussion eintreten . _

Nicht übel mockiert sich die ministerielle Berliner

Korrespondenz über die Zwiespältigkeit in der Centrums -

presse aus Anlaß der Flottenvorlage . In einer

Polemik gegen die Köln . Volksztg . in Sachen Miquel

schreibt das amtliche Organ : Die Kölnische Volks -

Zeitung ist in den letzten Tagen für eine Auflösung
des Reichstages und die Ausschreibung von Neuwahlen

eingetreten , um die Meinung der Wähler über den

Flottenplan auf diesem Wege zu erkunden . Der

Westphälische Mercur ( ebenfalls ein Centrumsbatt .

Red .) hingegen ist der Ansicht , daß eine Reichs¬

tagsauflösung als ein „ nationales Verhängnis " zu

betrachten sei , gerade hierauf aber würde „ von Herrn

v . Miquel und seinen engeren Freunden unbedenklich

hingearbeitet " . Ist diese Behauptung aber richtig ,

dann hätte die Kölnische Volks - Zeitung doch allen
Grund , wenigstens in diesem Falle wegen der Ueber

einstimmung ihrer eigenen Wünsche mit den vermeint

lichen Absichten des Herrn Ministers Dr . v . Miquel

letzterem Beifall und Anerkennung zu spenden . Bisher

ist das nicht geschehen .

Votttischr Uetrersicht .
Die ministerielle Berliner Korrespondenz schreibt :

Durch die Presse ist die Nachricht über Beteiligung

deutscher Offiziere an dem südafrikanischen Kriege auf

der Seite der Burenstaaten gegangen . Demgegenüber

kann auf das Bestimmteste versichert werden , daß kein

preußischer Offizier die Erlaubnis , nach den Buren¬

staaten zu gehen , oder Urlaub dorthin erhalten hat .

Dem Beispiele seines Freundes Schweinburg ist

Frhr . v . Zedlitz gefolgt . Er hat nach der Nat . - Ztg .

sein Amt als Beisitzer im geschäftsführenden Ausschuß

des Deutschen Flottenvereins niedergelegt .

Die Flottenvorträge der Professoren haben in

ihrer Trockenheit und Gleichförmigkeitallzuwenig An¬

ziehungskraft bewiesen . Infolge dessen beabsichtigt

man jetzt solche Vorträge „ mit reicher Erläuterung

durch Vorführung großer Projektionsbilder zu veran¬

stalten " . Außerdem soll auch von der Freien Ver¬

einigung für Flottenvorträge ein Rezitationsabend in

der Philharmonie veranstaltet werden unter Leitung

des Oberregisseurs der Schauspiele mit dem Vor¬

trag von Seemannsliedern , Meerespoesien usw . Daß
in dieser „ Volksbewegung " thatsächlich viel Komödie

ist , haben wir an anderer Stelle gezeigt .

Ein deutsches Flottenlied soll die neuen Flotten -

pläne in Schwung bringen . Die Freie Vereinigung

für Flottenvorträge hat die Firma Breitkopf L Härtel

in Leipzig veranlaßt , ein Preisausschreiben für ein

deutsches Flottenlied zu erlassen . Der Dichter und

der Komponist sollen insgesamt 1000 Mark erhalten .

Die Dichter haben mit der Einsendung nur bis zum

18 . Januar 1900 Zeit . Da heißt ' s aber in die Hände

gespuckt und die dichterische Ader gekitzelt !

Italien . Der Papst hat gestern den Erzbischof

von Lyon in Audienz empfangen ; hierdurch widerlegen

sich die Gerüchte , daß der Papst krank sei .

Frankreich . Deputiertenkammer . Der

Antrag Castelins auf Freilassung des nationalistischen

Abgeordneten Marcel Habert wird mit 399 gegen 195

Stimmen abgelehnt . Das Haus geht alsdann

über zur Beratung über das Gesetz betreffend die

Kinderarbeit in den Fabriken .

Im Staatsgerichtshof kam es gestern wieder

zu gewaltigen Skandalszenen , die alles übertreffen ,
was bisher von den Angeklagten geleistet worden ist .
Deroulede , der bekanntlich seit einiger Zeit krank ist ,

hat sich in einem Wagen nach dem Luxembourg - Palaste

bringen laffen . Da es ihm unmöglich ist , selbst die

Treppe des Gebäudes hinaufzusteigen , wird er von
vier Wärtern in den Sitzungssaal getragen . Als er

dort angekommen war , brachte man ihm einen Fuß¬

schemel , auf den er das rechte Bein ausstreckte und
eine Decke , die er über seine Kniee breitete . Der

Vorsitzende verliest zuerst einen Beschluß des Staats -

gerichtshofcs über die gestrigen Anträge Guerins wegen

der gestrigen Abwesenheit des Senators Thevenet .

Alsdann verlangt Deroulede das Wort . Auf ein zu¬

billigendes Zeichen des Vorsitzenden erklärt er , sein

Freund Marcel Habert habe gesehen , daß er , Derou¬
lede , krank sei und außerstande , ihre gemeinsamen

Ideen zu verfolgen . Deshalb habe Marcel Habert

den Platz ausfüllen wollen , den Deroulede infolge

seiner Krankheit habe leer stehen lassen . Er fordert ,

daß Marcel Habert gleichzeitig mit ihm abgeurteilt

werde . Anwalt Chenu beantragt im Namen Marcel

Haberts , diesen zur Sitzung zuzulassen , um mit den

anderen Angeklagten abgeurteilt zu werden . Der

Vorsitzende verliest darauf Anträge der Angeklagten
Balliere und Barillier , dahingehend , ihr Mitschuldiger

Marcel Habert möge mit ihnen gleichzeitig abgeurteilt

werden . Der Generalstaatsanwalt beantragt die Ab¬

lehnung dieser Anträge . In diesem Augenblick er¬

eignet sich ein Zwischenfall von unerhörter Heftigkeit .

Deroulede , gestützt auf seinen Stock , ohne sich indessen

von seinem Sitze zu erheben , ruft aus : Da ich den

Gehorsam der Richter und Anwälte , die den Befehlen

der Regierung unterworfen sind , kenne — ( lebhafter

Einspruch ) . Vorsitzender : Richten sich Ihre Worte an

den Staatsgerichtshof oder an die Anwälte ? Derou¬

lede : An Beide ( Aufregung ) . Vorsitzender : Sie haben

Ihre Worte nicht abgewogen . Deroulede : Ich habe

meinen körperlichen Schmerz überwunden , um diesen

Protest hierher zu bringen . Der Vorsitzende läutet .

Deroulede will weiter sprechen . Vorsitzender : Ich ' lasse

Sie arretieren ! Deroulede : Ich bins schon . Vorsitzen¬

der : Werden Sie bald aufhören ? ( Lärm .) Deroulede :

Die Versammlung ist ein Gerichtshof der Ungerechtig¬

keit ! Vorsitzender : Dieser Kampf zwischen dem Aufruhr

und dem Gesetze muß endlich aufhören ! Deroulede : Für

Sie habe ich nur Verachtung und ich spucke sie
Ihnen ins Gesicht ! ( Lebhafter Protest . ) Der

Generalstaatsanwalt beantragte die Anwendung des

Artikels 222 des St . - G . - B . gegen Deroulede wegen

Beleidigung der Richter . Deroulede : Verurteilen Sie

mich zu fünf Jahren Gefängnis . Je größer die Strafe ,

umsomehr werde ich in Frankreich geehrt werden !

( Lärm . ) Der Generalstaatsanwalt tritt für eine hohe

Strafe ein , um der Justiz Achtung zu verschaffen .

Deroulede : Hier oiebt es keine Justiz ! Der General¬

staatsanwalt beantragt , daß die Strafe , die jetzt gegen

Deroulede verhängt werde , mit den früheren nicht ver¬

einigt werde . Deroulede : Sie sind hier eine Ver¬

sammlung von Räubern und Elenden ! ( Be¬

wegung .) Es herrscht hier die gesetzliche Kommune ,

Sie sind die Anarchie von oben , und der Gencral -

staatsanwalt ist ihre rote Fahne ! Alles , was ich

gesagt habe , gilt auch von dem Präsidenten der Re¬

publik ; er ist des Landes unwürdig ! Ich verschärfe

absichtlich meinen Protest . ( Anhaltender Lärm . Alles

steht auf , Richter wie Zeugen . Ein Zeuge wird ver¬

haftet . ) Der Anwalt Reuillier versucht Deroulede zu

verteidigen und sagt , dieser habe nur seine Pflicht als

Bürger gethan . Der Generalstaatsanwalt erhebt Ein¬

spruch gegen diese Art der Verteidigung . Der Anwalt

erwidert , er habe nicht seine eigenen Gefühle zum

Ausdruck gebracht , sondern diejenigen Derouledes . Es

sei seine Pflicht , die Aussagen Derouledes zu mildern .

Thun Sie aber , was Sie wollen , schließt er seine

Rede . Barrillier : Es lebe die Republik des Volkes !

Der Staatsgerichtshof zieht sich zur Beratung über

den Strafantrag zurück . Als Deroulede aus dem

Saale geführt wird , ruft er dem Vorsitzenden zu : Von

der ganzen Versammlung habe ich nur für Sie Ach¬

tung ! Deroulede wird darauf wegen Beleidigung des

Staatsgerichtshofes zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt .

Machmud Pascha und seine beiden Söhne sind an

Bord des Dampfers Georgie gestern in Marseille ein¬

getroffen .

Vom Bureukrieg ist auch heute nichts neues

zu melden . Seit dem 16 . fehlt vom Moder River

jede Nachricht . Auch die Berichte aus dem Bullers

Lager stocken . Nach Meldung des Neuterschen Bureaus

wären die Geschütze , die Buller als in dem Treffen

verloren bezeichnet habe , nicht in den Händen der Buren ,

vielmehr hätten sich die Engländer in ihrer 'Nähe ein¬

geschanzt , um ihre Wegführung zu verhindern . Eine

Depesche der Zentral News aus Durban will wissen ,

Freiwillige Hütten nächtlich vier der Geschütze in Sicher¬

heit gebracht . Bemerkenswert ist jedenfalls , daß in

den Burenmeldungen nur zwei eroberte Geschütze erwähnt

werden . Das Kriegsamt erklärt , außer Bullers Mel¬

dung nichts von den Geschützen zu wissen . Daily Mail

wird ersucht , zu erklären , die Angaben , daß zahlreiche

deutsche Offiziere sich im Burenlager befänden , seien

unrichtig , außer Major Frhr . v . Reitzenstein seien nur

Albrecht und Schiel ehemalige deutsche Militärs , die

in Deutschland aber nicht Offiziere gewesen seien ,

Oesterreicher könnten von Lcyds angeworben sein , aber

des Kaisers Verordnung habe dem Eintritt deutscher

Offiziere Einhalt gethan . ( Siehe auch die Notiz der

Berl . Korr , in vorliegender dir . Red .) In der gestern

unter dem Vorsitz des Lordmayors abgehaltenen Sitzung

der Zity Korporation wurde mitgeteilt , daß für die

Ausrüstung eines Freiwilligenkorps der Zity von 1000

Mann , das in Südafrika Dienst thun soll , durch frei¬

willige Beiträge 25000 Pfd . Sterl . aufgebracht seien ,

daß Lord Rothschild 5000 Pfd . gezeichnet und General

Wolseley das Anerbieten der Korporation angenommen

habe . Der Herzog von Marlborough , die Parlaments¬

mitglieder Lord Valentin und Sir Elliott Lees sowie
der Romanschriftsteller Conan Doyle haben sich für den

Freiwilligendienst in Südafrika gemeldet .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 2t . Dezember .

sSnecwittchen und die sieben Zwerges
haben wiedernnr von der Bühne unseres Stadttheaters
Besitz ergriffen und treiben auf derselben zum Gaudium
der großen und kleinen Kinder ihr lustiges Wesen . Die
Vorstellung ist in diesem Jahre wirklich schön ; Franz
de Paula als Regisseur hat sein bestes gethan und
vor allen Dingen hat Frl . Camilla Atari o ein
geradezu großartiges Maß von Geduld und Geschick
auf die Einstudierung der Aufzüge und Ballets ver¬
wendet . Die Kleinen' auf der Bühne tanzen allerliebst
und die Kleinen im Zuschauerraum schlagen mit ihren
Händchen begeistert den Takt dazu . Auch Herr Kapell¬
meister Götze hat mit erstaunlicher Geduld ein Konzert
ciustudiert, das die Jungen auf der Bühne mit Prüci -
sion studieren. Aber streiken muß , wie es scheint ,
immer etwas auf unserer Bühne — gestern war es
nicht der eiserne Vorhang , sondern zur Abwechslung
die Dame , die die Partie des Spiegcleius sang . Nach
ziveimaliger Antwort wurde ihr die Sache zu lang¬
weilig und sie gab keinen Torr mehr von sich .

jStadtthea ter .j Montag den 25 . Dezember und
Dienstag den 26 . Dezember findet Nachmittags halb
3 Uhr eine Extra -Vorstellung zu ermäßigten Preisen
statt . Sneewittchen und die 7 Zwerge . Weihnachts
koinödie in 5 Akten von A . C . Görne . Regie : Franz
de Paula . Dirigent : Franz Goetze . Die Ballets arran
giert von Cammilla Mario . Anfang halb 3 Uhr . Er
mäßigte Preise . Ende halb 5 Uhr .

jRuhcstand .j Wie wir aus zuverlässiger Quelle
vernehmen, wird Herr Landgerichtsrat Kaulen (der
älteste Rat im Düsseldorfer Landgcrichtsbezirke) mit
dem 1 . Januar in den Ruhestand treten .

fG e r i ch t l i ch c s .j In einer gestrigen Sitzung des
Landgerichtspräsidcnten und der Landgerichtsdirektoren
wurde der Gerichts - Einteilungsplan für das Jahr 1900
festgestellt . Gleichzeitig fand die Auslosung sämtlicher
Geschworenen für die im nächsten Jahre stattfindenden
sechs L -chwurgerichtssessionen statt .

( Vollsitzung der Handelskammer ) am
Freitag 15 . Dezember 1899 . Wir entnehmen dem
Protokoll das folgende : 1 . Der Vorsitzende , Herr Kom¬
merzienrat Möhlau , teilt den bereits bekannten Ausfall
der Handelskammerwahlen mit . Die neugewählten
Herren erfüllen sämtlich die im Handelskammergesetze
an die Wahlfähigkeit gestellten Bedingungen , so daß
die Handelskammer beschließt , die Wahl als endgültig
anzusehen. Gegen die Wahl in der ersten Abteilung
von Düsseldorf mar ein Einspruch cingegangen , der
vom Vorstande abgcwiesen wurde . Die zweite Instanz
ist nicht angerufen ivorden . 2 . Gegen den vom Börscn -
vorstande eingereichten Etatsvoranschlag der Börse für
das Jahr 1900 werden Bedenken nicht erhoben . 3 .
Ueber den Entwurf eines Gesetzes betreffend Aendc -
rungen im Münzwesen berichtet Herr Trinkaus . Die
Kammer schließt sich dem vom Herrn Berichterstatter
vertretenen Wunsche au , daß die Ausprägung von
Kronen in stärkeremMaße als bisher stattfinden möge ,
und folgt Herrn Trinkans auch darin , daß es ihr
zweifelhaft erscheint , ob die Begründung des Gesetz -
cntivurfes recht hat , wenn sie es als überflüssig be¬
zeichnet , daß zwischen dem Zehnpfennigstück und dem
Fünfzigpsennigstück der Verkehr keine Zwischenmünze
verlange . 4 . Ueber Verkehrsfragen berichtet der Herr
Vorsitzende . Bei den beteiligten Direktionen werden
nach Vorschlag des Verkehrsallsschusses folgende Fahr¬
plananträge gestellt , resp . wiederholt : 1 . Den Zug
Nr . 16 ( a6 Düsseldorf 8 Uhr 86 Min .) mit dem Schnell¬
zug Nr . 106 Köln - Koblenz ( ab Köln 9 Uhr 15 Min .)
zum Anschlüsse zusammenzuschließen. 2 . Auf der
Strecke Duisburg - Düsseldorf- Köln zwischen 8 Uhr 36
Min . und 11 Uhr 50 Min . morgens ab Düsseldorf
einen neuen Personenzug einzulegen. 8 . Dem ab
Düsseldorf 1 Uhr 26 Min . abgehenden Personenzug
Nr . 212 Anschluß an den jetzt 2 Uhr 15 Min . in Köln
abgehenden Zug Nr . 312 nach Königswinter zu geben .
4 . Die Abcndverbindungen von Düren und Greven¬
broich nach Neuß und Düsseldorf dadurch zu verbessern ,
daß die Wartezeit in Neuß auf die Anschlüsse nach
Düsseldorf abgekürzt wird . 6 . Die Ausgabe durch¬
gehender Personenfahrscheine und Gepäckscheine von
Brüssel , Ostende u . a . belgischen Orten via Aachen -
Köln nach Düsseldorf seitens der belgischen Staats -
bahneu zu erlangen . 5 . Ueber die Arbeiten und An¬
träge des Fortbildungsschnlausschusscs berichtet Herr

Fusbahn : Der Herr Oberbürgermeister hat Mitteilung
davon gemacht , ' daß ein städiischer Zuschuß z » den
Kosten der kaufmännischen Fortbildungsschule vom
1 . April 1900 in Höhe von 1500 Mark bewilligt ist
unter der Bedingung , daß je ein Mitglied der Stadt¬
verwaltung und Stadtvertretung im Kuratorium der
schule Sitz und Stiinme erhält . Die Kammer stimmt
dieser Bedingung zu . Der Ausschuß für Fortbikdungs
schulwesen hat es für angezeigr erachtet , ein gewisses
System aufzustellen, das bei der Veranstaltung wissen¬
schaftlicher Vorträge für Kaufleute anzuwenden ist .
Der Herr Geschäftsführer hat eine Denkschrift über den
Gegenstand ausgearbcitet und dem Ausschüsse vorge¬
legt . 10 . Die Vorträge der Handelskammer find , wie
der Vorsitzende mitteilt , auch in diesem Jahre durchaus
gelungen ^ sowohl nach der sachlichen wie nach der
finanziellen Seite . Es sind gelöst worden 147 Karten
zu 5 Mark und 102 Karten zu 3 Mark , die zusammen
eine Einnahme voir 1041 Mark ergaben. 12 . Herr
H . de Bruyn in Düsseldorf teilt der Kammer mit , daß
er seine Thätigkeit als vereideter Bücherrevisor und
Sachverständiger nicdergelegt hat . Mitte Januar ivird
eine Sitzung der Vereinigung von Handelskammern
des niederrheinisch- westfülifchcn Jndustriebezirks stntt -
findcn . Es liegt eine Einladung zur Beschickung des
8 . Internationalen Binnenschiffahrtskongresses in Paris
vom 28 . Juli bis 2 . August 1900 vor .' Die Kammer
beschließt , dein Kongresse als Mitglied beizurreten und
Herrn Dr . Brandt ' dorthin zu entsenden. Ueber die
Benutzung vonWechselformulareu mit der vorgedruckteu
Jahreszahl 18 . . oder 189 . wird mitgeteilt , daß davor
gewarnt iverden müsse , sic noch nach 1900 anzuwenden .
nachdem eine Reihe der namhaftesten Bankinstitute er¬
klärt hat , solche Wechsel in der Regel nicht als diskont -
fähig zu erachten . Die Entscheidung über die Wechsel¬
stempelmarken, die den gleichen Vordruck tragen , liegt
jetzt augenblicklich dem Buudcsrate vor .

(Düsseldorf e r I n d u st r i e - , G e w c r b e -
und Kunstausstellung 1902 . ) Die Ausstellungs¬
leitung erläßt eine Bekanntmachung , laut ivelcher als
Schlußtermin für die Anmeldung i :n Freien stehender
eigener Pavillons sowohl der Judustricllen und Ge¬
werbetreibenden wie der Brauereien , Wirtschafts- und
ähnlicher Betriebe der 1 . Februar 1900 festgesetztwird .
Die Anmeldungen für die Errichtung eigener Bauten
sind nämlich bereits so zahlreich eingegangen , daß es
schon jetzt nicht möglich ist , allen Anforderungen ge¬
recht zu werden , — ein deutlicher Beweis für das große
Interesse , dem das bedeutsame Uuternehmen überall
begegnet . Wir wollen nicht versäumen, alle Beteiligten
nn' ch 'drücklichst daran zu erinnern , daß es zur defini¬
tiven Anmeldung ihrer Pavillons usw . nunmehr hohe
Zeit ist .

(s o n d e r b a re G r ü n d u n g c n .) Von Düsseldorf
gehen in der letzten Zeit Bergwcrksgründungen aus ,
die in der Geschäftswelt Aufsehen erregen . In dem
angesehenen Blatte „ Der Deutsche Oekonomist" finden
wir über eine derselben folgende Warnung : Wenn
in einer Hochkonjunktur der Kulminationspunkt erreicht
ist und der Rückschlag nahegerückt zu sein scheint ,
mehren sich die Versuche , von zweifelhaften Unter¬
nehmungen wenigstens noch einen Teil an das ver¬
trauensselige Publikum abzustoßen. Hat man noch
eine gute Konjunktur vor sich , so hat es mit dem Ver¬
kauf keine Eile , un Gegenteil ; gute Sachen iverden
dann nur besser und schlechte stutzt man so zu , daß
ihre wahren Eigenschaften nicht gleich zu Tage treten .
Wenn nun aber Beteiligungen an einer Gesellschaft
allsgeboten werden , ivelche noch gar nicht existiert und
ivelche ein Bergiverk auf der anderen Hälfte der Erd¬
kugel erwerbeir und betreiben soll , so kann inan dem
Publikum doch nilr recht laut iiird vcrnehinlich zllrufcn :
Taschen zll ! Zu diesen Bemerkungen verairlaßt iius
folgende Mitteilung der „ Franks . Ztg . " : Inter¬
nationaler Bergiverks - Vereiil . Für die Aktien
dieses eigenartigen Unternehmens sucht man seit einiger
Zeit von Düsseldorf aus Käufer zu gewinnen . Ein
Konsortium rheinischer Bankiers inrd Industrieller , da¬
runter die Bankdircktoren Hilgenberg uiid Lucail
(von der Bergisch Märkischen Bank Red . B . - Z .j
in Düsseldorf , Generaldirektor Roestek ( Bhesenbach ) ,
Rentier Dr . Pfahl -Bonn , Bankier B o ck a in p - Düssel¬
dorf : c ., hat ein in den gray rocks bei Stillwatcr ( Shasta
County , Kaliforilieil) gelegenes Kupferbergwerk, die
Black Diamond Mine erworben und sie zur Grundlage
einer amerikanischen Gesellschaft , der North Knliforn 'ia
Investment Conlpany , gemacht , die mit Doll . 800 ,000
Aktienkapital ausgestattet wurde . Es besteht nun die
Absicht , die Doll . 800 ,000 Aktien dieser Gesellschaft ans
eine delltsche Gesellschaft zu übertragen , deren Er¬
richtung unter der Firma Internationaler Bergwerts -
verein mit einem Aktienkapital von M . 3 Mill . lind
1500 Genußscheinen geplant ist . Von diesem Kapital
soll die Hälfte der Aktien , also M . 1 ' / « Mill . , sowie
sämtliche Genußscheine, die den dritten Teil des nach
io " / o Akticndividcude noch verfügbaren Reingewinns zu
beanspruchen haben , dem Konsortium für ihre 800 ,000
Dollars Aktien der amerikanischen Gesellschaft gegeben
werden , so daß für diese Aktien also bereits eine an
sehnliche Agioleistung verlangt wird . Obwohl aber die
Gründung ' der deutschen Gesellschaft überhaupt noch
nicht stnttgefunden hat , und obwohl weder die Statuten
derselben noch die Namen der Aufsichtsrats -Mitglieder
bekannt gegeben sind , werden doch für M . 1V 2 Mill .
Aktien auch im Publikum bereits Zeichner und zwar
zic 110 " /» gesucht , also mit einem iveitcren Aufgeld .
Vorläufig erscheinen die Unterlagen des Unternehmens ,
trotz eingehender Gutachten , die darüber veröffentlicht
lverden , noch sehr problematisch , also noch mit
starkem Risiko behaftet , weshalb eine Beteiligung
im gegenivürtigen Stadilnn Fernstehenden entschieden
nicht ratsam erscheint . Das Konsortium, das sich den
Gründer - Gemiuu schon jetzt im Voraus
sichern möchte , sollte zunächst das Wagnis selbst
tragen und an das Publikum erst daml herautreteu ,
wenn die Gesellschaft greifbare Resultate auszuweiscn
haben ivird . Verivunderlich ist es übrigens , daß gerade
eine Anzahl dem deutschen Erzbergbau angehörcnder
Persönlichkeiten, die sich immer beklagen , daß das
Publikum gegeilüber den deutschen Erzkuxen zu teil -
ilahmslos sei uird sich air Goldshares übermäßig stark
beteilige , jetzt als Promotoren gerade dieser Gesellschaft
auftreten , die für ein so entlegenes Bergwerks - Unter¬
nehmen Geld beschaffenmöchte .

(Unglücksfall auf dem Eise .) Trotz des
polizeilichen Verbotes wagten sich gestern Nachmittag
mehrere Knaben ans das Eis des Spee ' schen Grabens ,
wobei der 13 jährige Schüler Karl Esser , Sohn eines
in der Kasernenstraße wohnenden Hausdieners , ein¬
brach und unterging . Die sofort angestellten Rettungs¬
versuche — u . a . auch von Mannschaften der Feuer¬
wehr — blieben erfolglos und erst nach etiva ein -
stündigen Bemühungen konnte die Leiche des Knaben
zu Tage gefördert werden. Der tiefe Schmerz der be¬
dauernswerten Eltern , die so plötzlich ihren Liebling
verloren , ist begreiflich .

(U n f a l l .j In einem Etablissement zu Lieren .
seid geriet ein junger Arbeiter mit denr linken Arme
in eine Transmissionswelle , wobei das Glied voll¬
ständig ausgerissen wurde . Der Acrmste fand Auf¬
nahme im Krankenhause.

(Am neuen Hafens wurde gestern Nachmittag
ein anscheinend geisteskrankerMann gefunden und ins
Krankenhaus üb 'ergeführt .

Unterschlagung .) Gegen einen hiesigen
Schlosser , der sich zuin Nachteil eines Handlungs -
gchülfen der Unterschlagung eines Fahrrades im Werte
von 850 Mark schuldiggemacht , wurde die Untersuchung
eingeleitet.

(Verhaftet ) wurden ein Vrückenwärter , der seine
Frau wiederholt in der gröblichsten Weise mißhandelte ,
ein Stuckateur , den die Staatsanwaltschaft in Krefeld
steckbrieflich suchte , ein Stuhlflechter , der von Cleve aus
steckbrieflichverfolgt wird und ein Stuckateur wegen
Wechselfälschung.

(Eine ergraute Verb rech cri n ) , 54 Mal
wegen Polizcikomraveittion , ein iveitcres Dutzeudmal
wegen aller möglichen Slraflhateu bestraft und heute
aus dem Gefängnisse vorgeführt , hatte an einem Abende
des Oktober einem Maschinisten das Porwmonnaie mit
15 Mark gestohlen . Ta die alle Person heute leugnete
und der Hauptbelastuugszeuge nicht zur Stelle war ,
mußte die Verhandlung , die wieder einmal einen tiefen
Einblick in die Sphären menschlicher Verkommenheit
thun laßt , vertagt werden.

(E i n e n „ s ch u> e r e n " D i e b st a h l ) sollte ein
hiesiger Fuhrunternehiner Namens Peter ist . verübt
haben . Es handelte sich nämlich um 800 — Pflaster¬
steine , welche den .Knechten eines Erwerbskollegen vom
Fuhriverkc gefallen waren und ivelche der Angeklagte
auf seinen Hof hatte fahren lassen . Die Beweisauf¬
nahme ließ iitdes die Schuld des ist . so unklar er -
scheinrn , daß heute auch die Slrafkannner mit „ Mastern "
operierte lind den Beschuldigten ein solches in Fornr
der Freisprechung zuteil iverden ließ .

( Unlauterer Wettbewerb . ) Der hiesige
Metzgermeister Marcus F . besitzt eine Fleischlieferung
für das hiesige Militär , welche noch jüngst <am 1 .
November) für ein rveilercs Jahr erneuert ivurde .
Eines Tages begab sich ein Konkurrent des Genannten ,
der Haimnelschlüchter Friedrich Varenkainv , zuin Pro -
vianimeister , erklärte dortselbst im Aiiftrage der Düssel¬
dorfer Fleischer -Innung gesandt ivorden zu sein rind
machte die fernere Bekundung , daß F . iricht vertrags¬
mäßiges , sondern nriiiderivertiges Fleisch für das
Militär liefere . Das war doppelt unwahr ; eininal
entsprach die gelieferte Qualität den gestellten An¬
sprüchen uiid zun : andereir halte Varenkanip , ivie Herr
Metzgcrineistcr Eitel m der gestrigen Schöffengerichts-
sitzüng hervorhob, seitens der ' Innung keinerleiAuftrag
erhalten . F . klagte gegen V . und ' dicker wurde auf
gruiid des Gesetzes über den ilulautereu Wettbewerb
zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt .

( Wind uiid Wetter . ) lieber Nacht ist das
Wetter kälter geivorden und das Thermometer sank
bei klareni 'Mondschein auf 8 Grad Kälte , heute früh
um 7 ivieS dasselbe 2 Grad und um ll . Uhr l l / 2 Grad
Kälte bei hellein Sonnenschein auf . Das Barometer
ist noch etivaS gestiegen und zeigt auf 77 , 1 . Der Wind
bläst noch immer müßig aus Südost . Eine Acnderuug
des Wetters ist vorerst nicht wahrscheinlich. Der Rhein
führt bei beständig zurückgeheudem Wasser mäßiges
Treibeis : Gefahr , daß das Eis hier zu stehen käme, ' ist
vorläufig nicht vorhanden .

Vermischte Nachrichten .
Grubeabrand .

Auf der Zeche Unser Fritz , Schacht 7 , bei Waicne
brach gegen Mittag im Flöz 12 aus der vierten Tief¬
bausohle durch Selbstentzündung der Kohle im alten
Mann ein Grubenbrand aus . Die sehr plötzlich mit
großer Heftigkeit austretenden Brandgase brachten das
Leben zahlreicherArbeiter in der stark belegten Gruben¬
abteilung in Gefahr . Die Mehrzahl der Arbeiter konnte
glücklicherweiseso rechtzeitig benachrichtigt iverden , daß
sie flüchten konnte , Nur dem energischen und mutigen
Eingreifen des zufällig die gefährdete Grubenabteilung
befahrenden Vertreters des königlichen Bergrevierbeamten
und des ihn begleitenden Direktors der Zeche ist cs zu
danken , daß von acht ursprünglich vermißten Bergleuten
fünf Betäubte durch Zuführung frischer Wetter wieder
zum Leben erwachten und sich auch noch reiten tonnten .
Die übrigen drei sind leider erstickt . Die Gefahr einer
Schlagwetterexplosion durch den Grubenbrand ist glück¬
licherweise ausgeschlossen, da das Feuer in einem Flöze
der an Schlagivcttergasen sehr armen Gaskohlenpartie
ausgebrochen ist . Der Brand ivird durch Vermauern
des Feldesteiles , in dem er herrscht , abgedämvst und
dadurch zum Erlöschen gebracht .

In M . -G l a d b a ch ist als S ch i e d s g e r i ch t
bei Ausstäuden eine vereinigte Kommission mit vier
'Arbeitgebern und vier Arbeitnehmern gebildet worden .

Auf cinenr bei Koblenz vor Linker liegenden
Schiff erstickteein 14 Jahre alter Junge durch Kohleu -
gas ; ein 19jühr >ger junger Mann ivurde i» bewußt¬
losem Zustande ins Krankenhaus gebracht . Mau hat
keine Hoffnung mehr , ihn noch am Leben zu erhalten .

Gestern Nachmittag ivurde die neue Moselbrücke
bei T r a r b a ch iu Anwesenheit des Oberpräsidenten
und des Regierungspräsidenten feierlich eingeweiht.

Ein Verbrechen wcirdc in S t . I 0 h a n u an
einem 11jährigen Mädchen aus Winterbach begangen ,
einer wahrscheinlichenVergewaltigung folgte ein Mord¬
versuch: schrecklich zugerichtet ivurde das Mädchen au
der Landstraße gefunden , sein Auskonuncn ist ziveisel -
haft . Ein italienischer Gipser aus St . Wendel ist als
verdächtig verhaftet .

KrpeschicndieitS der Mrger - Zritung .
Hamburg , 21 . Dez . Der Blumenhändler Schröder

wurde unter dem Verdachte , den Brand in seinem

Hause , bei dem vier Menschenleben vernichtet wurden ,

selbst veranlaßt zu haben , verhaftet .

London , 21 . Dez . Depeschen aus Methuen ' s

Lager vom Samstag besagen , daß Methuen am 13 .

Vorräte auf 15 Tage erhalten habe , sodaß er am

28 . d . Mts . ohne Nahrung sein würde . ( Demnach

scheint Methuen von der Zufuhr abgeschnitten zu sein .

Red .) Um dieselbe Zeit dürften die Vorräte in Kim -

berley nach einem eigenen Berichte des Kommandanten

Kekevich erschöpft sein . In Kimberley sind 10 , 000

Kaffern eingeschloffen . — Der Durbaner Korrespondent

der Centrale News meldet : Nach der Schlacht am

Tugelafluß forderte Buller Freiwillige auf , die ver¬

lassenen Kanonen zurückzuholen ; es machte sich alsbald

nach Mitternacht eine Abteilung auf den Weg und

brachte acht Kanonen zurück , die von den bri¬

tischen Truppen wegen Mangels an Pferden verlaffen

und noch unbeschädigt waren . Gegenüber den Ge¬

rüchten von der Heranziehung indischer Truppen wird

versichert , daß die indische Armee nicht noch mehr ge¬

schwächt werden dürfe als geschehen sei , da die letzten

Niederlagen der Engländer befürchten ließen , daß eine

Gährung unter den Indiern ausbrechen würde .

Londou , 21 . Dez . Lord Salisbun ) hatte gestern

Abend eine längere Konferenz mit dem Marineminister

Goschern . Der Herzog von Marlbourough übernahm

die Führung des freiwilligen Militärkorps für Süd¬

afrika .
London , 21 . Dez . Aus Windsor wird gemeldet ,

daß die Königin wegen des südafrikanischen Krieges

die Reise nach Italien aufgegeben habe . In poli¬

tischen Kreisen herrscht die Ansicht , die Königin bleibe
in anbetracht einer eventuell bevorstehenden Minister¬

krisis und wegen einer Einberufung des Parlaments
in Windsor .

Um unseren verehrten Postabonnenten ununter¬
brochenen Fortbezug unseres Blattes gewährleisten zu
können , bitten wir , die Bestellung für das 1 . Quartal
1900 schon jetzt dem Postamt beziehungsweise Brief¬
träger aufzugeben und sich zu diesem Zwecke des ein¬
liegenden Abonnementsscheines zu bedienen . (Auf der
Post selbst abgeholt kostet die Zeitung ( Post -Zeitungs¬
preisliste Nr . 1438 ) für eilt Vierteljahr Mark 1 .80, durch
den Briefträger täglich in ' s Haus gebracht Mark 2 .20 .)

Expedition der , , Bürger Zcttnng " ,
Düsseldorfer Abeno - Zeituüg .

Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . Stof fers »
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers .

Druck der BuchdruckereiGutenberg Hugo Eiteljörge,
sämtlich in Düsseldorf.



| Spezial - Hans für Crayatten |

W Cir . Finke
^ Kloster - und Wagnerstr . - £cke .
y.

| Zu Weihnachts - Geschenken
^ empfehle

U Cravatteu
in grossartiger Auswahl zu den billigsten Preisen . Ferner

M Wmter - SIandschulie
W. in Olace mit WolSfutter , Krimmer , Tricot etc . , nur beste Fabrikate . W»
M Hemn - Wäscle , Horaträpr , Hemisclne , TasctalWer asw .

Zn den bevorstehenden

Ü'

idtltKfttttÜf 9Q beim Zauber - NolteGrößte Auswahl vou

Neuheiten : Bexir - und Scherzsachen , " WM

Zauber - Apparate f . Kinder u . Erwachsene .
500 verschiedene Nummern von 25 Pfg . bis 100 Mk . u . höher . Zauber
l aste u mit 6 bis 30 A pp or alen 1 bis 50 Mk . Wnuderkreisel ,
KWl- » Ringkämpfer " , "MW Z ' ube Portemonnaies , Kugeln .
Damenfchrcck, WM" Lieber fesseln . Zanberspitze » ( Bilder zu rauchen ) .

- EtuiS , - Cigarren , « SBP Höllcnkreide , Bexirfptelc rc . rc .
Laterna ina ^ ica

von 50 Pfg . bis 75 Mk . mit 20 bis 100 Bildern . « M - WunderCameras . Mcgascope , Kugellaternen rc . dazcc 1000 Einzel
blldcr , wie Märchen , Struwelpeter , bewegliche Harbenfpteie .
Heiligenbilder , Amerika , Reise um die Erde rc . 2 >/ , — 8 cm breit .

von 10 Pfg . an . Laternen Zylinder uf « . « sw .Zanber - Xolte .
022

offeriere ich :

Mehl .
per Pfd . 19 Pfg .

bei 5 Pfd . 18 Pfg ., für 3 M . 17 Pfd .
. . . . per Pfd . 15 Pfg .

bei 5 Pfd . 14 Pfg ., für 3 M . 22 Pfd .
Dieses Kaisermehl ist wegen seiner vorzüglichen Qualität und seines billigen

Preises sehe zu empfehlen .
Vorzügliches Weizenvorschußmehl 000 , schneeweiß , gut backendes Mehl ,

2 Kfd . 25 Pfg . . für 3 M . 25 Pfd .

Feinstes Kaiferblütenmehl

Feinstes Kaiserauszugmehl

Baokpnlver , Ciironat , Orangeat , Citronen - Essenz
in kleinen Fläschchen billigst .

8peknla1ill8 in feinster Qualität .
IggfT * Echte Aachener Printen ( Lambertz ) . "WT

Biskuits von Langnese .
Vanille - Chocoladen in Brocken , Riegeln , Tafeln und Pastillen .

Corinthen , feinste gereinigte ausgesuchte .
do . gute Filiatra

Eleme - Rosinen , hochfeine Helle große
do . prima . . . .

Sultanin - Rosinen , hochfeine Helle ausgesuchte
do . ganz feine Helle .
do . prima Helle

Mandeln , große süße . . . .
Citronen und Apfelsinen billigst .

per Pfd

Wallnüsse , Ia . diesjährige , ganz große Marbols
do . Ia . französische

Haselnüsse , sicilianische .
Feinste Agropolis - Feigen , sehr feine auf Lagen gelegte Frucht
Malaga - Feigen .

per Pfd . Pfg .

31

per Pfd . 90 Pfg .
„ „ 75 „

Datteln , feinste Frucht .

Aprikosen .
Fancy Royal , sehr feine Frucht . . . .
Choice Royal, prima .

Pflaumen .
Californische , feine süße Früchte ,

im Preise von 31 , 35 , 40 , 50 Pfg . per Pfd .
Türkische , do . , per Pfd . 23 , 27 Pfg .

Sämtliche Sorten bei 3 Pfund beträchtlich billiger .

Amerika « . Aepfel .
Feinste weiße Apselringe. per Pfd . 49 Pfa .
Hochfeine helle canadische Schnittäpfel . . . 43

Preißelbeeren , in ganz vorzüglicher Qualität , mit 50° / » Zucker eingekocht ,
per Pfd . 41 Pfg .

Waldbeeren , eingemachte, ein vorzügliches Kompott für Gesunde und Kranke ,
per Pfd . 41 Pfg .

UV ’ Bezüglich der Preise vorstehender Früchte i « verschiedenen Packungen
verweise ich anf meine jetzt erscheinende Preisliste .

Gemüse - Conferven .
1899er Wachstum .

Junge Erbseu , Schnitt - , Prinzeß - u . Brech - Bohnen , dicke Bohnen ,
Stangen - und Brech - Spargel

- bester Qualität -HVW und allen Preislage « .in

Feinstes reines Delikateßschmalz
Feinstes reines Schweineschmalz

Schmalz .
per Pfd . 65 Pfg .

1 . 15

Gustav Fürgens .

Burgplatz 18 , Friedrichsstraße IS 7 ,

Gerresheim , Bahn - und Louisenstratzen - Ecke

Amerk . Dekikatetzschinken ,
ca . 5 - 7 Pfd . wiegend , vorzügl . schmeckend , im ganze « Stück per Pfd . 56 Pfg .
Feinste westf . Rundschnittschinken , zart gef ., Wachholderräuch . Pfd . 1 . 08 M .
Plockwurst , vorzügliche westfälische , im ganzen Stück . . „

Kaffee ! Kaffee ! Kaffee !

Für dre Feiertage empfehle

ßxtrs ff . Rischmze « ) i§ Pfiü lif . 1 , 00 , 1 , 20 n . 1 , 40 .
Kaisers Katfee ^ eseliält , (j . m . b . H . ,

Schadowstr . 47 , Düsseldorf , Wchrhahtt 24 ,

Mittelstr . 9 , Ellerstr . 168 , Friedrichsstr . 16 , Bolkerstr . 34 , Nordstr . 7 .

Ratingen : Oberste . 32 . — Hilden : Mittelstr . 79 .

Vrö88t 8 Kaffee - Import - Geschäft Deutschlands
in direktem Verkehr mit den Konsumenten . 837

Kebende Spiegel - und

Schuppen - Karpfen ,
süße echte

Moimickendamer
Brat l> iu /k i u « e ,

lebende dicke Aale , Rhein¬
hecht , Zander , Schleien ,

Karpfen , Barsch , Bratfische ,
feinsten holländ . Schellfisch ,

Cablia » , Seezungen ,
Schollen , Laberdan , neuen
gewalzten und geweichten

Stockfisch , Tittlinge ,
empfiehlt billigst 633

Eduard Hendrichs ,
Grafeubergcrstraße Nr . 30 ,

«theinfischerei u . Seestschhandl .
Telephon 1343 .

» reitog », Markt Kirchplatz .

Ankauf non altem
Gifen und Metall

w höchsten Tagespreisen . 135

ha« ! Aiktzk « .
hygienische Schutzmittel
Preisliste gratis geg , 20 Pf Porto .
Ph . Rümper , Frankfurt a / M . 17 . 437

Mache besonders aufmerksam daß unten angegebene Waren von
den einfachsten bis zu den hochfeinsten in meinen

Schaufenster «
ausgelegt sind .

rv

Zu Weihnachts - Geschenken ! I
Verkaufe sämtliche Uhren und Goldwaarcnär zu den billigsten Cngros - Prcisen .
lieber gf 3000 : g Uhren aus Lager .

Christbaumschmuck
in großer Auswahl zu billigen Preisen .

Baumkerzen 30 Stück 30 Pfg .
Ei » Engel ans ff . Toilette Seife gratis . -HSV

Seifen - und Parfümerie Fabrik 609

Nordstr . 5 , Emil Wolff , Nordstr . 5 .

llemontoir - Herrenuhr v .
Herrenuhr , Silber . „ 9

10 Steine ) Silber . „ 12 „ „
Anker ( 15 Steine . „ 17 „ „
Goldin - Herr . - Savonett „ 12 „ „
Goldene Herrenuhr . „ 80 „ „
Damenuhr , Silber . „ 1t „ „
Damenuhr , Gold v . 17 , 50 „ „
Gold ( 888 ) Damenuhr v . 20 „ „
llegulat . ( mass Werk ) . 12 „ „

Wanduhren . . . „ 3 „ „
Alle Uhren Remontoir .

Auf jede Uhr mehrjähr . Garantie .
Trauringe ( massiv , . v . 4 M . an
Namenringe . . . v . 1 , 30

5 M . an Goldene Ringe . . v . 2 M . a »
Diamant - Ringe . . „ 18 , „
Brillantringe . . . * 25 „ „
Damenuhrkette , Gold 12 , 50 „ „
Damenkette , >4 K . . v . 18 „ „
Herrenkette , Gold . „ 20 „ „
Herren - ,, , Gold , 14K . „ 28 „ „
Silberne Herrenkette „ 5 „ „
Silberne Damenkette „ 3 „ „
Goldene Broschen . „ 2 „ „
Goldene Ohrringe v 1 , 30 „ „
Silberne Ohrringe „ 0 , 20 „
Silberne Ringe . „ 0 . 50 „ ,
Silb . Glücksreifen „ 0 , 40 „ „
Goldene Armbänder

Größtes Lager in allen derartigen Artikeln am Platze .
Für sämtliche Waren übernehme Garantie .

« cnratherstraße 17 , I « cnratherstraße 17 ,
Ecke Kaserncnstraße . o . IiaCVCil , Ecke Kasernenstraße

Gegründet 1868 .

Um Unannehmlichkeiten und Verlegen¬
heiten bei meiner verehrten Kundschaft vor¬
zubeugen , mache ich hiermit darauf aufmerk¬
sam , dass meine Geschäftsräume auch am
letzten Sonntag vor Weihnachten ,
24 . Dez . , ganz geschlossen bleiben .

F . W . Böhmer , -
Schnhwarenhans I . Ranges .

Zu WeilmacMeit
empfehle ich dem geehrten Publikum und meinen Landsleuten

echte sächsische Stollen ,

sowie Spekulatius , Weckmäuner ,
mürbe Blätze und alle sonstigen Backwaren .

Deutsche Kaffeestube ,
O . Felgner ,

Kaiser Wilhelm9trasse 6J . K Kaiser Wilhelmstrasse 61 .
« mm Früh morgens von 4 Ohr an geöffnet

Das größte und am besten assortierteLager in

Winter - Tafel - Aepfeln
befindet sich am hiesigen Platze in der

% 3r ( Gallerle ) ( Gal ^ r ? e ) .Ich lade die verehrt . Herrschaften , sowie meine zahlreichen
vorigjährigen Kunden hiermit zu einem Besuche höflichst ein .
* uST Friedrich Röhr ,Friedrich Röhr ,

Obst und Südfrüchte en groa . 243

Mn Regenschirm
•s » 3 ist für Groß und Klein das praktischste

Weihnachtsgeschenk ,
deshalb empfiehlt die 631

Schimfakik Fr . K . Keffmann ,
Bismarckstraße 98 , Ecke Karlsstraße ,

ihre selbstgcfertig ten Regenschirme für Damen . Herren
und Kinder MW" zu außergewöhnlichbilligen Preisen
und ßiebt noch jfsO ; $ 1 ? *v f » auf jeden Schirm ,
bis Weihnachten 1 " 0 ol » 9ttll außerdem erhält
jeder Käufer ein für ihn paffendes Weihnachtsgeschenk .

Bismarckstraße 98 , Ecke Karlsstraße .

8 . RaMäväer
Oberbilk Oberbilk
Josetstr . 2 , a . d . Kölnerstr .

Uhren , goldwaren
in reichster Auswahl zu den billigsten Preisen . Weitgehendste

Garantie . Reelle Bedienung .
■mB JBrillenlager . saana

_ Reparaturen in bekannt bester Ausführung — Ankauf
und Eintausch von altem Gold und Silber . 316

Restaurant

j3 » r FckkiWM
von J

Carl Stner , |
Herzogstraße 69 , g

Eck Cormliutstr . , I

empfiehlt den verehrten Gesell - »
schäften und Vereinen sein «

prachtvoll eingerichtetes tz
separates 595 |

Gesellschaftszimmer . |

Carl Stuer . |

Bo . 3
B .3,75 '

Neu , flberrascheod
ßchöc wirklich gut

solid gearbeitet
sind meine

Hubertus -

Pfeifen

Preis mit seht Weichsel
100 cm M.3,75 , 75 cm M.3, 25
mit Ahorn 100 cm Ick. 3 ,— ,

75 cm M. 2,75 , Kurze
Jagdpfeifen L . 2,50 .
Preisliste umsonst .

Allein - Verkäuferüberall gesucht »
M . Schreiber <

Hoflieferant

püssel dorf ,

g | riPiin | nii ( r
mit Musik ,

drehbar , 199 Pfund
tragend .

r . Jul . Standüe ,
Mittelstrrße 29 . 4 » .

rckknster» «UH
Markenschutz
aller Lande«
besorgt seit

1881gewissen¬
haft und billig

stans Friedrich , ft 'Si
in Düsseldorf , Immermannstr . Nr . 9r

'Piff ' «Rrrfwc'»•*

1 Laden lokal mit 5 Zimmern
z « vermieten . Näheres

J . Tessari ,
Graf Adolfslr . 41 .

Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüsieldorf

f ätbritrt = Srhrttariat ) ,
Schwaneümarkt 2 , 8167

uteilt Rai in allen Fragen des
!lrbeitcrlebens. wie in Unfall - ,

Krankenkaffen - , Jnvalidiläts - ,
Sewerbegertchissachtn , Anfertigung

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstunde « vorm , v 11 — 12 Uhr
Sonntags von 10 - 12 Uhr vorm .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstraße 29 . 6804

« uterlOIahrr « werden
Sets au genommen .

Bereinigte
Silberwarcnfabriken

497

KronprinxenSraße 87 .

Stadtkundige
junge Leute

zur Aushülfe als Brief¬

träger gesucht .

Brief - Bestellung Kraus ,
Schützenstr 64 .

fast neu , für
die Hälfte des

Wertes ( statt 30 Mk . nur IS Mk . )
zu verkaufen .

Corneliusstraße 49 , Laden .

Ein kleiner§änfeiofen
zu verkaufen .

Herzogstr . 79 , 2 . Etage .

Schöner 0] en



Vi -

Jackets Mäntel

für Damen und Kinder

. Schneider ,

Schadowstrasse 36 .
628

Ecke Victoriastr .

Kant - und leihweise

Pianos , Flügel

*
Deutsche —

Harmoniums

von Serdux , Steinweg Nachfolger , Neumeyer ,
Schiedmayer L Söhne , Estey , Karn ,

Mason L Hamlin etc . etc .
empfehlen als alleinige Vertreter für Düsseldorf :

Gebr . ISeckerslioflT Cie « ,
Amerikanische

Tonhallenstrasse 7 .
Stimmen

Telephon 1844 .

Reparieren — Eintauschen . 621

In der Alleestraße 53
täglich Vorführungen

lebender Photographien
Xen !

TSeul

Xeu ! Neu !

Dlorgens um 11 Nhr erste Vorführung ; daun
von a Uhr ab stündlich bis 10 Uhr abends .

Entree 50 und 30 Pfg . , Kinder unter 10 Jahren
und Militär zahlen die Hälfte . 60 /

Es ladet ergebenst ein _ Der Unternehmer .

F . G . Menne ,
Essen — Düsseldorf ,

Cigarren - Import - ifl Yersaudthaas I , Raumes .
Gegründet 1867 .

Als Eest - Ueschenk geeignet empfehle

Grosser

Reste - Ausverkauf

in

MWllW .
» wettUn : Eugen Stsegeman « Erden.

95 . Vorstellung . Freitag den 22 . Dezember 1899 . Serie D .
Martha , oder : Der Markt zu Mchmond .

Romantisch - komische Oper in 4 Aufzügen von ftlotow .
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Franz Goetze .

Railet , arrangiert von Camilla Mario
Anfang 7 Nhr . — Opern - Preise . — Ende 9V » Uhr .

Samstag : Sneewittchen und die sieben Zwerge .
Sonntag . Anfang 6 Uhr : Hansel und «Sretel .

Montag . 1 . Weihnachtsfeiertag lNachmittags- Vorsiellung ) :
Suerwittcheu . - Abend - Vorstellung : Carmen .Dienstag, 2 . Weihnachtsseiertag lNachmittags- Vorstellungl:

Sneewittchen . — Abend - Vorstellung : Der Bärenhäuter .Mittwoch: Die verkaufe Braut .

Kleiderstoffen , Seide , Kattunen ,

Seinen , Sardinen etc .

Mache besonders auf meine

5 » Präsent Cigarre «
in allerbester Qualität ,

Kistchen ä 25 Stück Mk . 1, - , 1, 20 , 1, 25 , 1, 35 , 1,50 , 1 ,65 ,
1, 75 , 2 , — , 2 , 50 etc .

Als beliebtestes Fest - Geschenk halte empfohlen
Ausstattungs - und Sortiments - Kistchen

uud bitte die Auslage in meinen Schaufenstern gell ,
besichtigen zu wollen .

Aufträge nach Auswärts tob 20 Mk an franco .
Garantie für gute Ueberkunit .

ggr Etwa nicht Zusagendes wird umgetauscht . -ME
F . G . Menne , Cigarren - Impoft ,

5 C ' ommunicationsstrasse 5 . 623

Damen - und Herren - Remontoir -

in Gold und in Silber , mit nur prima richtig gehenden und
sauber abgezogenen Werken . — Da ich grosse Posten direkt
aus der Schweiz bezogen , verkaufe dieselben zu den billigsten

Eugros - Preisen .
Mehrjährige , schriftliche , reelle Garantie . 433

Reichbait . Lager in Juwelen , Gold - u . Silberwaren .
. . Bitte meine Schaufenster zu beachten . -

Sämtliche Waren sind mit Preisen versehen .

Düsseldorf , Max Bark , pingerstr . 8 .

Frieds * . Irres ,
Möbel - Fabrik ,

Klosterstrasse 38 , empfiehlt zu Klosterstrasse 38 ,

Fest - Geschenken : 46 2
Damen - uud Herren - Schreibtische , Spiel - , Servier -
Näh - , Bauern - , Sopha - u . Ausziehtische , Schreib¬
fessel , Klavierstühle , Palmen - und Bttstenständer ,
Paneel - n . Lexikonbretter , Etageren , Staffeleien ,
Buffets , Busfettritte , Teppiche , Vertikows , Kleider -
Alnrstäuder , viele Arten von Spiegeln und
Schränken , polierte Kommoden , sowie alle anderen
Möbel in bekannt solider Ausführung u . zu billigen Preisen .

' eihnachts - ^ usstellungj

aufmerksam , welche sich in den oberen Räumen befindet . Besuch

derselben unbedingt lohnend .

Rudolf van Endert ,

Düsseldorf , s K
Königsplatz - und Marienstrassen - Ecke .

Retchshalleii
( Theater ) .

Wegen Vergrösserung meines Theaters und
. Errichtung eines

Wiener Cafes
in der ersten Etage bleiben sämtliche Lokalitäten bis
Samstag geschlossen .

Wie8er - €rö// nung Samstag Den 23 . curr .
Zugleich teile ich einer hochverehrter Bürgerschaft

von Düsseldorf und Umgegend mit , dass ich durch die
Vergrösserung meines Theaters in der Lage bin , den
Eintrittspreis für den grössten Teil meines Lokals in
Wegfall zu bringen , und erlaube ichmirhöfl . mitzuteilen ,
dass vom Eröffnungstage an ein wohlachtbares Publikum
gegen Entnahme eines Programms die . Variete - Vor¬
stellungen in den Reichsliallen besuchen kann .

Die Vorstellungen werde ich nach wie vor gut und in
einem hochdezenten feinen Rahmen halten . Ebenso

Speisen nnd Getränke zu denselben zivilen Preisen ,
wie bisher , verabreichen lassen .

Hochachtend

Franz Kessel .

Für die Feiertage

empfehle

sämtliche Artikel zum Jacken

in bekannt feinsten Qualitäten .

(Moladen , Gacaos renommierter Firmen ,
Haselnüsse , Wallnüsse , Tafelrosinen ,

Prinzessmandeln , Datteln , Feigen etc . etc ,
Französische Cognacs , feinste Marken ,

F . Hennes » y , J . F . Marteil , Pinet Castilion & Ce . ,
Auer Fils & Co . , A . G . Fouquet & Co .

Denteche Co S imcs , J vel.3clliedene Pl .eisla? e „ .Arme , Rum , j

Punsch - Essenzen
von Seiner , Weinbeck , Nienhaus Nachf . , Dr . Issleib ( Bielefeld ) ,Gilka ( Berlin ) . 620

Drogerie znin roten Kren *

Jakob Peters ,
Fernsprecher 655 . Grafenliersjerstr . 1 . Fernsprecher 655 .

R5

Industrie - ifl Gewerlie - Äisstfillig
für Rheinland , Westfalen nnd

benachbarte Kexirlre ,
verbunden mit einer

Denisch - n alionalen Kunftcmsstellung
Düsseldorf ' 1903 .

Behufs definitiver Fertigstellung des Lageplanes der Aus¬
stellung wird als Schlußtermin für die Anmeldung
im freien stehender eigener Pavillons , sowohl
der Industriellen nnd Gewerbetreibenden wie der Brauereien ,
Wirtschafts- und ähnlicher Beiriehe, der I . Fedruar I960 fest¬
gesetzt . Anmeldungen nach dem I . Februar 1909 können nicht
inehr herürksidiligt iverden .
629 Die Ansstellungsleitung .

Carl Krachen ,
54 Bismarckstrasse 54 , an der Oststrasse ,

empfiehlt
eine reichhaltige Auswahl

goldener nnd silberner
Herren - nnd Damen -

« Uhreia # 1
Qlashütter Präzisionsuhren

moderne JPendules und

Hänge - l Tliren

zu äusserst billigen Preisen
unter Garantie 561

l ’ hrketten in allen Preis ’ agen

Wallnüsse , hochfeine Marl * ots 9
per Pfund 36 Pfg , bei 3 Pfund 35 Pfg . 632

Lange Ishianer Haselnüsse ,
jetzt per Pfund 50 Plg , 5 Pfund Mk . 2 , £5 .

Haselnüsse , runde Dicke p . p/ 8 . 35 pfg .
Castlioner Haselnüsse „ „ 28 „

chöne feigen p . p/ 8 . 25 pfg . , 3 Pfd . 70 Pfg .
Caf elrosinen , hochfein p . p/ 8 . 80 ?f g . , 3 p/ 8 . 2 M .

Martin Bayertz jr .
Ontntrappe 153 . Oats »traa * e 153 .
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